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Politik, Ökonomie und Recht
Politique, économie et droit
Politica, economia e diritto Mitteilungen der FMH

St. An seiner Sitzung vom 24. März 2001 behandelte
der FMH-Zentralvorstand unter anderem folgende
Geschäfte.

I. Prävention

FMH und Asyl
Der ZV nimmt Kenntnis vom Bericht über ein Tref-
fen, das am 20. Februar 2001 mit dem Bundesamt für
Flüchtlinge (BFF) stattgefunden hat. 

Die Anliegen der FMH können folgendermassen
zusammengefasst werden:
– Würdigung Zeugnisse, Arztberichte und Privat-

gutachten;
– Managed Care für die Versorgung in den Kanto-

nen;
– medizinische Zwangsmassnahmen bei der soge-

nannten «begleiteten Rückführung» (d.h. zwangs-
weise Ausschaffung).

Die Anliegen des BFF zielen
– auf eine Revision der Liste der von der FMH vor-

geschlagenen Gutachter für das BFF;
– auf eine Revision des Arztberichtsformulars auf-

grund der Erfahrungen;
– auf die Verbesserung der Ausbildung der Richter

im BFF in medizinischen Fragen in Kooperation
mit der FMH.

Der ZV trifft die folgenden Entscheide:
– Keine Meinungsbildung in den kantonalen und

Fachgesellschaften; der ZV hat eine Führungs-
funktion und nimmt diese auch wahr;

– Definition eines konkreten Managed-Care-Mo-
dells im Asylbereich;

– Modellanalyse der Auswirkungen auf die ärztliche
Struktur unter Berücksichtigung der ethischen
Aspekte.

Weiter will der ZV, dass die Problematik im Rahmen
eines Projekts möglichst umfassend ausgeleuchtet
und im Rahmen eines strukturierten Papiers erneut
vorgelegt werden soll.

II. Aus-, Weiter- und Fortbildung

Managementgrundlagencurriculum für Ärztinnen
und Ärzte – next steps 
Im Auftrag der Verbindung der Schweizer Ärztinnen
und Ärzte FMH hat das College-M im vergangenen
Jahr das Pilotprogramm zum neuen Management-
grundlagencurriculum gestartet. Beinahe 70 Ärztin-
nen und Ärzte haben sich für eines der 3 Parallel-
programme (je eine Durchführung für Assistenzärzte
in Bern und Zürich, sowie eine Durchführung für
Oberärzte) der Pilotdurchführung angemeldet und
werden diese Weiterbildung Mitte März 2001 ab-
schliessen. Als wesentliche Beobachtung hat sich
unter anderem gezeigt, dass sich das Curriculum auf-
grund seiner Beschränkung auf notwendigste Grund-
lagen für Ärztinnen und Ärzte in Weiterbildung sehr
gut eignet, nicht aber für Ober- und Leitende Ärzte.

Im Hinblick auf eine erneute Ausschreibung hat
die Anfangs Februar 2001 durchgeführte Umfrage bei
allen grösseren Spitälern und anderen Institutionen
ein überaus grosses Interesse an einer weiteren Auf-
lage des Curriculums gezeigt.

Einschränkender Faktor für einen Ausbau ist si-
cherlich das Nachfragepotential. Es ist aus heutiger
Sicht noch nicht entscheidbar, inwieweit die Curri-
cula – bei nicht verpflichtender Teilnahme – mehrere
hundert Teilnehmer anziehen werden.

Der grosse Erfolg der Programme ist mindestens
teilweise auf den äusserst bescheidenen Teilnehmer-
beitrag von Fr. 150.– bzw. auf die groszügige Kosten-
übernahme durch die FMH zurückzuführen. Dies ist
für jüngere Ärztinnen und Ärzte, und v.a. solche in
der Weiterbildung, natürlich sehr attraktiv. Für die
Ausweitung wird folglich ein ähnlicher Finanzie-
rungsmodus vorgeschlagen, mit Ausnahme des Un-
kostenbeitrags für die Teilnehmenden, welcher leicht
angehoben wird.

Der ZV stimmt dem vorgelegten Papier unter fol-
genden Bedingungen zu: Akquisition eines Partners
in der Romandie, welcher sich im Rahmen des Curri-
culums engagiert; zusätzliche, externe Evaluation
(externes Assessment); Aufnahme der Idee der Ver-
mittlung der für den Mediziner relevanten Rechts-
fragen; Absprache zwischen College-M und VSAO,
um Doppelspurigkeiten zu vermeiden. Nach Ab-
schluss der Evaluationsphase – falls diese ein positi-
ves Resultat zeitigt – wird das Modul in die Weiter-
bildungsprogramme eingebaut. Das Curriculum soll
an einer nächsten Sitzung der Kommission für Wei-
ter- und Fortbildung vorgestellt werden.

Aus den Verhandlungen
des FMH-Zentral-
vorstands
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III. Organisatorisches

1. Bilanz und Rechnung der FMH für das Jahr 2000,
Budget 2002
Traditionsgemäss findet im Monat März die Sitzung
mit der Finanzkommission (FIKO) statt.

Die FIKO ist der Ansicht, dass ein guter Teil der
Rückstellungen unter Reserven laufen sollte, ebenso
wie der Einnahmenüberschuss. Bezüglich der Steuern
sollte das Gespräch mit der Steuerverwaltung des
Kantons Bern gesucht werden, um allfällige Vergün-
stigungen zu erwirken.

Das Reglement über die Beteiligungsgesellschaf-
ten ist momentan in Bearbeitung, muss jedoch zwin-
gend dieses Jahr aktiviert und umgesetzt werden.
Die Bewertungen der einzelnen Gesellschaften ist ein
ausserordentlich schwieriges Unterfangen. Die FIKO
regt ausserdem an, dass die Position Ruhegelder in
Zukunft weiter aufgestockt werden soll.

Die FIKO stellt die Frage nach einem Alternativ-
budget für die Abteilung Aus-, Weiter- und Fortbil-
dung (AWF); dies für den Fall, dass die bilateralen
Verträge nicht in Kraft treten sollten. Dieses Szena-
rio wird vom ZV als wenig wahrscheinlich eingestuft,
weshalb die geplanten Überschüsse für längerfristige
Investitionen (z.B. Informatisierung der AWF, Akkre-
ditierung der WB-Stätten etc.) Verwendung finden
sollen.

Die Sonderbeiträge bleiben unverändert Fr. 50.–
für HIN und Fr. 25.– für die Praxisassistenz. Vorbe-
halten bleibt ein Sonderbeitrag TarMed von Fr. 25.–.

Der ZV verabschiedet Bilanz, Rechnung und Bud-
get zuhanden der Ärztekammer.

2. FMH-Gutacherstelle: Standortbestimmung /
Kosten und Produkte / Mögliche Massnahmen /
Vorgehen
Der ZV nimmt von der Standortbestimmung sowie
den Kosten und Produkten der FMH-Gutachterstelle
Kenntnis. Bezüglich der möglichen Massnahmen
bzw. dem weiteren Vorgehen trifft er im Sinne einer
ersten Lesung eine Reihe von Entscheiden:

So sollen u.a. Massnahmen zur Verbesserung der
Anträge und zur Beschleunigung der Fragendiskus-
sion ergriffen werden. Der FMH-Präsident wird bei
Privatassekuranz, Krankenversicherungen und SUVA
intervenieren: Die FMH-Gutachterstelle ist nicht dazu
da, durch Vorschieben des Patienten faktisch Regress-
fragen unter Versicherern zu lösen. Ausserdem wird
der ZV bei den Fachgesellschaften vorstellig werden;
Ziel ist, dass die FG die wichtige Rolle des Delegier-
ten für die Gutachterstelle erkennen und vor allem
Konstanz in dieser Funktion sicherstellen. Der ZV
wird sich ausserdem an die Spitäler und Spitalträger
wenden betreffend Honorierung von Gutachten.

Ausserdem sollen für eine Reihe von Gutachter-
stellen interne Massnahmen ergriffen werden. So z.B.
werden die allgemeinen Unterlagen und Musterbriefe
im Zusammenhang mit der Reglementsrevision über-
holt und mehr «Gebrauchsanweisungen» für die Be-
teiligten in den einzelnen Verfahrensphasen erstellt.
Reglementarische Antwortfristen für die Stellung-
nahmen der Parteien sollen erstellt sowie alle Doku-
mente im pdf-Format auf die Website der FMH auf-
geladen werden.

Ein definitives Papier, das auch die entsprechen-
den Kosten ausweist, soll dem ZV in einem späteren
Zeitpunkt vorgelegt werden.

3. Gutachterstelle und Neurochirurgie:
weiteres Vorgehen
Der ZV fasst folgenden Beschluss: An alle Mitglieder
der Fachgesellschaft geht ein Brief mit folgendem
Inhalt: Sind Sie grundsätzlich bereit, FMH-Gutach-
teraufträge in diesem Fach zu übernehmen? Wer sind
die Kollegen, gegenüber denen sie aus Befangenheit
kein Gutachten übernehmen könnten/dürften? (na-
mentliche Nennung). Aufgrund der eingegangenen
Antworten wird der ZV über das weitere Vorgehen
beschliessen.

Spezialitätenliste (SL)
Im Jahr 2001 erscheint am 15. April keine gedruckte Ausgabe der SL.

Die nächste gedruckte Ausgabe der SL erscheint zum Zeitpunkt der Anpassung der Preise der rezept-
pflichtigen Arzneimittel (Abgabekategorien A und B) der SL an das neue Preisgestaltungssystem.

Änderungen der SL werden weiterhin im wöchentlich erscheinenden Bulletin des Bundesamtes für
Gesundheit (BAG) veröffentlicht. Abonnemente des Bulletin BAG können bei der Hallwag AG, Vertrieb,
Nordring 4, 3001 Bern, Tel. 031 332 31 31, bestellt werden.

Die aktuelle SL ist auf dem Internet abrufbar unter: www.bsv.admin.ch/sl/liste/d/index.htm

Bundesamt für Sozialversicherung

Achtung: Die leistungsorientierte Medikamentenabgabe (LOA) kann nicht umgesetzt werden, solange die
SL nicht vorliegt.
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